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Vorrichtung zum Sterilisieren von Nahrungsmitteln o. dgl.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 3. Februar 1925 ab.

Es sind Vorrichtungen zum Sterilisieren
von in Gldsern enthaltenen Nahrungsmitteln
o. dgl. bekannt, bei denen sich unterhalb des
die Glaser tragenden Rostes ein Wasserbad
zur Entwicklung von Wasserdamp{ befindet.
Derartige Apparate miissen wihrend der

ganzen Sterilisationszeit stark beheizt wer-’

den, um im Behilter andauernd eine Tempe-
ratur von 100° zu haben, da durch die Kon-
densation des Dampfes an den Behilter-
wandungen viel Wirme verlorengeht. Um
diesen Nachteil zu vermeiden, ist bei Sterili-
sieranlagen fiir den Grofibetrieb vorge-
schlagen worden, die Sterilisierkammer durch
heife Luft vorzuheizen oder in sie ein Ge-
misch von Luft und Dampf einzufiihren.
Die Erfindung bedient sich des bei diesen
Anlagen  bekannten Prinzips der gleich-
zeitigen Anwendung von Heifluft und Dampf
bei einfachen Sterilisierapparaten fiir Haus-
haltzwecke mit der Abinderung, daB nicht
in einem besonderen Kessel erzeugte heiffe
Luft, sondern die heiflen Verbrennungsgase
des zum Erhitzen des Wasserbades dienen-
den Heizmittels selbst zur Gemischbildung
benutzt werden. Dies wird durch einen das
Wasserbad und den Rost durchziehenden
Rohrstutzen erreicht, durch den die Ver-
brennungsgase des Heizmittels in den Steri-
lisierraum gelangen und dadurch die Gléser

“vor dem Entwickeln und Einstromen des

Wasserdampfes vorwiarmen. Die Erwirmung
der Gldaser und der Behilterwandungen er-
folgt also unmittelbar nach dem Entziinden
der Heizquellee Die Wirme der Verbren-

nungsgase wird fast restlos ausgenutzt, da
ein Teil derselben, im Gegensatz zu den nur
mit Wasserbad arbeitenden Apparaten, ins
Innere des Behilters strémt. Die Mitbe-
nutzung der heiflen Abgase der Heizquelle
zur Sterilisierung im Innern des Behilters
ergibt eine beachtenswerte Heizstoffersparnis
und eine stindige Trocknung des Wasser-
dampfes.

In der Zeichnung ist ein Ausfithrungsbei-
spiel der Erfindung im senkrechten Schnitt
dargestellt.

Die Vorrichtung besteht aus einem Be-
hilter ¢ mit einem dariibergestiilpten Hauben-
deckel b. In das Innere des Behilters ¢ ragt
ein beiderseits offener Rohrstutzen ¢ hinein,
der von einem an dem an sich bekannten
Rost d befestigten Rohrstutzen ¢ umgeben ist.
Der Rohrstutzen ¢ des auf einer Ringnutf
des Behilters ruhenden Rostes d stiitzt sich
auf dem Behilterboden ab.

Die Wirkungsweise des Sterlhswrappa—
rates ist folgende: Ist der Behilter ¢ bis
unterhalb des Rostes d mit Wasser gefiillt
und sind die zu behandelnden Glaser g auf
den Rost gestellt, so wird der haubenartige
Deckel b iiber den Behilter gestiilpt. Der
Deckel b ruht dann auf den Verschlufi-
bligeln & der Gliser g auf. Hierdurch wird
je nach der Hohe der Gliser der jeweils
kleinste HeiBluft- und Dampfraum geschaffen.
Nach Entziinden des Heizgases strémen so-
fort die heifle Luft und die Verbrennungs-
gase durch den Rohrstutzen ¢ in das Innere
des Behilters ¢ und erhitzen die freiliegenden
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Wandungen des Behilters und des Deckels
sowie die eingesetzten gefiillten Einkoch-
gliser derart, daB der sich allmihlich ent-
wickelnde Dampf keine Abkithlungsflichen
vorfindet, sich also nicht niederschlagen kann.
Ist die Dampfentwicklung im Gang, so kann
die Gaszufuhr erheblich vermindert werden.
Infolge der Mitbenutzung der heiflen ein-
stromenden Gase brauchen nur geringe Was-
sermengen verdampft zu werdemn. Ein
Teller i sorgt fiir die seitliche Verteilung des
aufwirts gerichteten heifien Luft- und Gas-
stroms. Damit die Gliser g nicht unmittel-
bar mit dem heiBen Rohrstutzen ¢ in Berith-
rung kommen, umgibt der Rohrstutzen ¢ den
Behilterstutzen ¢ in einem gewissen Zwi-
schenraum, da andernfalls infolge der grofien
Temperaturunterschiede ~ die Gldser zer-
springen konnten. Das heifle Gemisch aus
Dampf, Luft und Verbrennungsgasen zieht
durch den Ringspalt zwischen dem Mantel
des Behilters und dem des Deckels ab.

PATENTANSPRUCHE:

1. Vorrichtung zum Sterilisieren von
Nahrungsmitteln o. dgl. in Gldsern mit
einem die Gliser tragenden Rost, unter
dem sich ein Wasserbad zur Entwicklung
von Wasserdampf befindet, gekennzeich-
net durch einen das Wasserbad und den
Rost (d) durchziehenden Rohrstutzen (©),
durch den die Verbrennungsgase des zum
Erhitzen des Wasserbades dienenden
Heizmittels in den Sterilisierraum ge-
langen und die Glaser vor dem Entwickeln
und Einstromen des Wasserdampfes vor-
wirmen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch einen von der unteren
Wand des Wasserbades ausgehenden, in
den Sterilisierraum hineinragenden zwei-
ten Rohrstutzen (¢), der in einem Zwi-
schenraum den ersten Rohrstutzen (c)
umgibt. .

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

25

30

35

40




Zur der Patentschrift 454 004
Kl.53¢ Gr. 4

[ i P4
A \ A IA A AN




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

